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Karlmann Beyschlag 3—2
Leidenschaft für und Bekenntnis

Annäherungen den „Jetzten rlanger Theologen“
und Bekenntnis bilden Z.W; die Basıs VOoNn Theologie und Kıirche, eine be-

wWwusste Beschäftigung mıiıt den geschichtlichen Grundentscheidungen gehö aber
auch konservativen TYIsten NUur selten ZUT theologischen Lieblingsbeschäf-
tigung. Miıt der ründung einer Gemeinde beginnt auch nıcht erst die Kır-
chengeschichte Nahezu alle theologıschen Herausforderungen der Gegenwart
wurden schon einmal durchdacht In der Geschichte der Kırche und das nıcht
1Ur aUus Lust theoretischer Durchdringung, sondern in existentiellen Heraus-
forderung. manchen Fragen und Formuliıerungen entschied sich das Schicksal
der Kıirche aher sollte INan diese nicht auf die eichte CNulter nehmen. SOTM-
dern erns nehmen und nachzuvollziehen versuchen. Dies War eines der wesentl ı-
chen nliegen des rlanger Kirchengeschichtlers Karlmann Beyschlag, der viel
Wert darauf E, dass die Dogmengeschichte in der universitären Diszıplıin der
Kirchengeschichte gewürdigt wurde und Letztere keineswegs auf eine Theolo-
giegeschichte reduzieren sSe1

Wer Karlmann Beyschlag in rlangen während selner Dozenten- und Profes-
sorentätigkeıt VonNn 954 bıs 9088 und danach rleben konnte, hatte STeTis auch „ET-
langer Theologie“ leibhaftig VOT ugen Seine Gestalt selbst War groß, stark und
eindrucksvoll Fr Wr ebenso hochbegabt WwIe hochsensibe und humorvoll Wenn
6S aber die aCcC des Evangeliums Q1Ng, konnte wiß unerbı  3C leidenschaft-
iıch werden, weil ihm das der christliche Glaube, den E selbst als eschen in
der Nachkriegszeit als befreiend tfahren hatte, wert War Wer keine Wände hat,
hat auch eın Haus! Nur Was verbindlich wird, kann auch verbindend se1In. Eın
leidenschaftsloses Theologisieren als „Denksport““ ohne Lebensbezug Wr ihm
zuwıder. Ihm verschlug 6S manchmal die Sprache, WE unverbindliche uße-
FunNgen oder unverschämte Vorurteile ZUr Sprache kamen. Pointierte Posıitionen
und persönliche Punkte bekam INnan beispielsweise ren, wWenn INan in Vor-
lesungspausen mıiıt ihm urc den Schlosspar 889 errichteten Kollegien-
haus der rlanger (Vorlesungsgebäude) Q1ng, wobel 6S nıcht iınfach
WAar, mıiıt ihm Schritt halten sowohl physisc als auch be1 manchen edan-
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eın angepasster Zeıtgeist. Vielmehr wagte Karlmann Beyschlag sowochl 1te-
rarısch als auch in seinen Vorträgen und Vorlesungen ganz eigene Denk-Wege
und Formulierungen Jenseı1ts eiıner Korre  e1i 1Im IC auf die theologische
oder kiırchenpolitische Zeıitsituation bzw jenseits der gerade mehrheitsfähigen
theologischen Zeıtströmungen. Er orlentierte sıch nicht der Zustimmung,
sondern der ahrheıt

Seine Leidenschaft für den 1sTlıchen Glauben zeigte sich sowochl KAa-
theder‘ als auch auf der Kanzel “ uch in diesem Sinne ist er als „letzter Er-
anger eologe des Jahrhunderts‘ (Armin Wenz) ach deren eigentl1i-
cher Blütezeıit und Wiederaufleben Miıtte des Jahrhunderts be-
zeichnen”: be1 ihm entspringt Erfahrung nıcht WwIe be1i Daniel Friedrich rnst
Schleiermacher (1768—1834) einer innerlichen, gefühlsorientierten irklich-
keit”. sondern bleibt als exierne Erfahrung des Wortes Gottes heiliger chrıi

Einblicke geben die Randbemerkungen und Anekdoten in diversen, freilich nıcht autO-
risierten Miıtschriften VON Vorlesungen, welche VOT allem im Erlanger Theologiestudenten-
kre1is „ITheo-Kre1s”) in den 1980er Jahren kursierten SsSOowle mir vorliegende Audıo-
Aufnahmen 7Zzweler Vorträge 1im Tübinger Albrecht-Bengel-Haus Zum christologischen
Dogma und ZuUur Erlanger Theologie. Diesen Aufsatz wWw1iıdme ich in freundschaftlicher
Dankbarkeit Aastor elge Dıttmer. 1el
Siehe seine Predigtsammlung: Non confundar In aeternum. Erlanger Universitätspredig-
fen, Fürt Flacıius, 1986., aber auch seine veröffentlichten Predigten und Beerdigungsan-
Sprachen: Pfarrer Karl Cramer dankbaren N1S. Beerdigungspredigt
September 1974 (gekürzt), in 'olk auf dem Wege 2/1975 (Beılage), 29 Ansprache Sar-
SC VOon Joachim Staedtke Dezember 1979, 1n Ev.-reformiertes Kirchenblatt für
Bayern, 78./1980, NEN: Y—10: Ansprache Sarge von Frör A Februar 1980, in
Rıchard Riess, Dietrich Stollberg Hg.) Das Wort, das weiterwirkt. Aufsdtze ZUr Prakti-
schen Theologie In memoriam Kurt Frör, München 1981, 16—18; Universitätspredigt über

4,16—24 VOIL Juni 1985, in HoLiKONF 8, 984/85, 419—424; Zwe!l Sakraments-
predigten (Taufpredigt Ps 139,5/Abendmahlspredigt RKRöm A 4). in HoLiIKONF 2 C
987/88. Universitätspredigt ber 1Kor 6—22 (Gründonnerstag ın Wolf-
San Bub, Christian Eyseleın, (Jünter Rudolf Schmidt Hg.) Lebenswort. Erlanger (/niver-
sitätspredigten. Manfred eitz, Erlangen 1988, (Gottes Grundordnung mit seinem
olk Mose 7’ 6—12) Universitätspredigt Sonntag nach Trinitatis 1988, emester-
schlußgottesdienst und Sakramentsgottesdienst, in Karlmann Beyschlag, artmut Günther.,
Martın Wiıttenberg: Unbedingte Ireue. Drei Predigten ZU.  S Taufgedächtnis, Fürt 1988,
1Of£.: Fürchte dich nıcht. Trauerfeiler für e1nz Fiebiger ezember 1987 in Erlan-
gen-Büchenbach, in HoL1KONF 2 % 989/90. 46ff.: Predigt über Apg. 1,1—12 (Christı
Hımmelfahrt), in Rudolf Landau Hg.) Calwer Predigtbibliothek 5 Predigttexte der Peri-
kopenreihe /1 (Advent his Himmelfahrt), Stuttgart 1996, 2447251
Siehe Armin Wenz Karlmann Beyschlag. The Last T’wentieth-Century Erlangen eolog1-
an, ın: Logia. Journal of Lutheran Theology X XII 2013, 5355
Vgl die mutigen Ausführungen von Christiane Tietz Konfessionslosigkeit, Religion in der
Schwebe, rel1g1öse Pluralıtät. Herausforderungen für die Systematische Theologie angC-
sichts gelebter Religion, In Theo-Web. Zeitschrift für Religionspädagogik I2 2013
(Heft 2) 46—53, auch unter www.theo-web.de/zeitschrift/ausgabe-2013-02/ (eingesehen
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en und Neuen 1estaments und SC1INES Anspruches den Empfänger entsche1-
dend, lebensbestimmend —e schicksalhaft ?

Für Karlmann Beyschlag ogeht STeTis aubens--Entscheidungen, beı
denen die Kategorie der Entwicklung siıch 1Ur als problematisch Serwelscn kann
kann  6 Dies hat für ihn VOT en Dingen CI eschatologische Komponente, die
en Eiınmischungen der Kirche gesellschaftlıch-politische Belange

STeTs vermiısste oder verstellt sah urc programmatische un denen letzt-
iıch lediglich „Gerechtigkeit Friede und ewahrung der chöpfung‘“ und
damıt oftmals die Aufrechterhaltung Wohlstandssituation CUuropDal-
schen Kontext IN

Das Ottlıiıche und Menschliche das Dıyiınum und das Humanum fallen für
den Erlanger Theologen und sınd nıcht gegeneinander auszuspielen

zumal die rlanger Theologie ihre spezifische Wärme und Lebendigkeit Uurc
Urc den 49  1C ber die irdısch-theologischen Kulıssen hinaus auf die
wigkei der WITr alle entgegengehen“ SCWAaNN

jographische Bemerkungen
Karlmann Beyschlag kam März 9723 Berlin
ZUT Welt und starb Februar 2011 rlangen
Seine oriahren tammen A4Uus der 501 ach Nördlin-
oCNH zugewanderten Gerberfamılie Beyschlag, aus der
unter anderen der aler und Kupferstecher ann
Christoph hervorging, der der der
Famılie wurde Ihr entstammen der Reformator des
ugsburger Schulwesens Danıiel Eberhard Beyschlag

Das Wort „Schicksal“ der „schicksalhaft“ gehörte SCINECN Standardbegriffen Christlı-
cher Glaube für ihn auch Entscheidung und Bekenntnis 111 bloß Meınung oder
Haltung Wohlstandsgesellschaft 1e6 uch Aufsatzsammlung Evangelium
als Schicksal Fünf Studien ZUr Geschichte der AÄlten Kirche München Claudius 1979
Entsprechend 1St Dogmengeschichte angelegt Vegl auch Reinhard Slenczka Kirchli-
che Entscheidung theologischer Verantwortung Grundlagen Kriterien renzen
Göttingen VE&R, 1991
Karlmann Beyschlag Die Erlanger Theologie Erlangen Luther 1993 inzelarbeiten Aus
der Kıirchengeschichte Bayerns 2858 Siıehe uch Reıiner Andreas Neuschäfer Das
christliche Welt- und Geschichtsverständnis AUS christlicher Hoffnung, Stuttgart, 2014
Zur Bıographie siehe grundsätzlich ernd Jaspert Von Karlmann Beyschlag his Martin
Tet: Mönchtum und Protestantismus Probleme und Wege der Forschung SE1IT 1877
St Ottilien 2007 19—49 Reıiner Andreas Neuschäfer Beyschlag, arlmann ELTG I
(2015) Reıiner Andreas Neuschäfer Karlmann Beyschlag, BEKIL, MOCENI] (2015) und
Clemens achter Astrıd Ley, Josef Mayr Die Professoren und Dozenten der Friedrich-
Alexander- (Yniversität /43 7960) el Philosophische Fakultät Naturwissenschaftliche
Fakultät Erlanger Forschungen 13 Erlangen 2009
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geboren November 759 in Nördlingen, gestorben Februar 835 ın
Augsburg), der Münchner Baumeister Franz Xaver Beyschlag (1817—-1866;
Schüler Friedrich VON Gärtners) SOWIeEe der Genremaler Julius Beyschlag
(1838—-1903).

Als acnTahre des Theologen und Kirchenliedkomponisten Johann
Beyschlag (1669—-1717) und Urenkel des Neutestamentlers und Vermi  ungs-
theologen ann Heinrich 1stop. Wıllibald Beyschlag geboren
September 823 in Frankfurt Maın, gestorben November 900 in

der aale entstammt OT: auch einer Theologenfamilie.
och ebenso die naturwissenschaftliche und ästhetisch-künstlerische Kom-

ponente pielte be1 seinen Vorfahren eine Karlmann Beyschlags
Großvater War der weltweit anerkannte Berliner Geologe und Professor für
Bergbau und Aufbereitungskunde der Technischen Hochschule Franz
Beyschlag (geboren Oktober 856 in arlsruhe, gestorben PE Julı
935 in Berlın), se1in nkel der Unternehmer Bernhard Beyschlag O—

Karlmann Beyschlags Vater Rudolf Beyschlag War Geologe, Bergbauinge-
nlıeur und Professor. Dieser WAar Maı 891 in Berlın Jahren eboren und
wurde ach einer beruflichen Zwischenstation 1mM einland mıiıt 36 Jahren
(von 9727 bıs Professor für Aufbereitung und Brıkettierung der
Technischen Hochschule Berlin Er starb August 961 in Heiligenkir-
chen be1 Detmold Im Jahr 949 wurde Rudolf Beyschlag 1im ; auf eine
nationalsozialistische Gesinnung als entlastet (Kategorie eingestuft.” Karl-
Mannn Beyschlags Mutter Wr Johanna Beyschlag, geb ayweg und wurde
re alt (14 November 89 / bıs September

In Berlıin wuchs Karlmann Beyschlag in einem eher behüteten, aber VON der
eimarer epublı geprägten Elternhaus auf und rlebte sowohl seine aule
und Konfirmation als auch in Elternhaus und Schule Erziehungseinflüsse
des Bıldungsbürgertums und des Natıonalsozialismus. Die Lektüre antıker und
deutscher Klassıker War selbstverständlic Im Frühjahr 941 estand er die
Reifeprüfung der erderschule (Realgymnasıum und erschule 1m Ber-
Iıner e1 Charlottenburg.

Von prı 941 bis Maı 945 nahm OT als Leutnant der Reserve Z weıiten
Weltkrieg teil In dessen Verlauf hatte GT tlıche traumatische Erlebnisse in
usslan! Frankreich und insbesondere in Nordafrıka und wäre beinahe auf-
ogrund einer Ruhr-Erkrankung verdurstet. Hieraus er siıch auch die Von
manchen als Kuriosum eingeschätzte Notwendigkeit, dass be1 seinen orle-
SUNSCH und orträgen STeTis eın miıt Waser gefülltes Glas bereitstehen usste.,

Siehe August Ludwig Degener, Walter Habel Hg.) Wer 1st wer? Das deutsche Who
who, Lübeck 2007, SOWIE Michael Grüttner Biographisches Lexikon ZUr nationalsozia-
listischen Wissenschaftspolitik, Studien ZUur Wiıssenschafts- und Universitätsgeschichte:;
6, He1delberg: Synchron Wiıssenschaftsverlag der Autoren, 2004,
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Als der 7Zweıte Weltkrieg Ende WAarl, fühlte sich Karlmann Beyschlag nıcht
11UT enttäuscht und ex1istentiell entwurzelt, sondern geradezu wI1Ie eın „verırrter
und verwirrter 1egshe1r  ehrer, der im Begriff WAar, mıt er Theologıie

0O 10 ach kurzer Kriegsgefangenschaft fand COI in Nordhessen Zuflucht, Wr
In den en 945 und 946 zunächst Landarbeiter in Calden bel Kassel, dann
Bautruppführer be1 der nneren 1sSs10n in Kassel und ugendw: des CV JM in
schwege.

Schließlic studierte ST Von 946 bıs 951 Evangelische Theologie der
Kırchlichen Hochschule Bethel/Bielefeld und den Universitäten In rlangen

der 1940er Jahre) und Marburg/Lahn. Zu den ihn besonders prägenden
akademischen ehrern rechnete Karlmann Beyschlag neben Paul Althaus 8—

Friedrich Johannes aumgärte (1888—1981) und Werner Elert 5—
insbesondere Walther VOoN Loewenich (1903—19092) und Rudolf Bultmann

(1884-1976).
Sein Studium chloss (1 951 mıiıt dem Ersten Theologischen Examen in Mar-

burg (Prädikat: ecC gut) ab Im selben Jahr chloss 61 den Ehebund miıt Anna-
Katharına Beyschlag, geb Bode geboren SE 922 gestorben 9.2.2009
in rlangen). Sie saß später oft in seinen Vorlesungen und unterstützte ihn auch
fahrtechnisc Aus der Ehe gingen ZWEeI Kinder hervor: eın Sohn olfram, gebo-
LO 1953, Biologie-Professor in Bielefeld, und eine Tochter Ursula, geboren
957

Von Oktober 951 bıs prı 953 absolvierte Karlmann Beyschlag se1in 1ka-
riat in der Evangelischen Kirche Von Kurhessen-Waldec Pfarramtlicher ilfs-
dıenst) 1mM Kırchspiel estädt der Werra, Kreis schwege Am Januar 953
erreichte T mıiıt einer problemgeschichtlichen Arbeit über Franz Von Assısı und
Martın Luther („Die Bergpredigt bei Franz von Assıs1 und ther-) se1ine Promo-
tion in rlangen bei Professor Walther Von Loewenich (Prädikat: Summa CUMmMm
laude) und wurde noch 1im Sommersemester 953 epetent für Neues Testament

der Theologischen aKu ın Erlangen. ' In diese eıt auch der Neubau
des Seminargebäudes der Theologischen aKu auf dem früheren Kasernenge-
an! ın der Erlanger Kochstraße 054—1 956). “

Die Dissertation ” wurde VonN der Theologischen Fakultät 1im Jahr 9055
gleich als Habilitation anerkannt. Sıie bletet neben exegetischen und quelle  rıt1-

Karlmann Beyschlag: Ertanger Theologie, D Vgl Karlmann Beyschlag: Schlußwort
aktıven Lehrtätigkeit In Erlangen: 1ın HoL1KONF 1 E 1988, 308f.
Sıehe Clemens Wachter, Ley, 0SseMayr Die Professoren und Dozenten, Teil
Vgl Andreas Jakob - . Erlangen aber ıst ıne Universitä e Die bauliche Entwicklung der
Friedrich-Alexander-Universität. in Henning Kößler Hg.) 25() Jahre Friedrich-
Alexander- Universität Erlangen, Erlanger Forschungen, Sonderreihe 45 Erlangen 1993, ASz
114., hiıer 111

13 Karlmann Beyschlag: Die Bergpredigt hei Franz Von ASSISI und Luther, DIiss. Erlangen,
1953 Vgl seine welteren Veröffentlichungen mıt Franz Von Assısı- Thematik Selbstanzei-
IC meiner Dissertation. Die Bergpredigt be1 Franz Von Assıisi und Luther, Erlangen 1953,
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schen Studien eine Darstellung der Bergpredigt be1 ranz Von Assıs1 und
etzt einen Vergleich zwischen den Auffassungen Von Franz Von Assıisı und
Martın Luther e1 stehen ach seiner Auffassung einander in einem orrek-
tiıven Verhältnis und betonen unterschiedliche Nuancen der Bergpredigt. S
954 absolvierte Karlmann Beyschlag das 7 weiıte Theologische Examen in
Hofgeismar (Prädıkat: Sehr gut) und wurde anschließend (Wintersemester
9054/55 bis Sommersemester Assıstent Seminar für Allgemeine
Kirchengeschichte der Theologischen aKu der Universi rlangen be1
Walther Vvon Loewenich.

Im Maı 955 konnte OT die Ordination 1im hessischen schwege felern.
eın später erreichte ıhn eın Ruf die bayerische „Konkurrenz-
der Augustana-Hochschule in Neuendettelsau, den O6T jedoch ablehnte
Jahre später wird sich Berufung und Ablehnung wiederholen. Ab dem 1} Ap-
rl 956 WAar wj& Privatdozent. 957 ahm Karlmann Beyschlag eine
Zentur der iıhm ZUT He1lımat gewordenen Theologischen der Univer-
sıtät rlangen wahr, die damals mıiıt der zeitwelse sehr starken NZzZal Stu-
denten den ogrößten Theologischen Fakultäten 1im deutschsprachigen Raum
gehörte nıcht zuletzt der beiden Theologen Werner Elert und Paul
Aaus willen. ” Im Wiıntersemester 959/60 und Sommersemester 960 vertrat
Karlmann Beyschlag den ordentlichen Lehrstuhl für Kıirchengeschichte
der Universıität Göttingen. e

Zum Julh 963 wurde CF SschheBblic ZU außerplanmäßigen Professor
der Theologischen in rlangen ernannt und ZUTN pri 971 dann
als Ordinarlus auf den Lehrstuhl für Historische Theologie Kirchenge-

in IhL. 7 ' 1955, 688f.; Die Bergpredigt und Fanz VON ASsIisi, BFEFChTh ST Güterslioh
1955; Die Bergpredigt als staatsethisches Problem, 1In; Zeichen. INe Auswahl VoN Vortrd-
scH aAUS der Arbeit der Evang. Akademie Schleswig-Holstein Nr. 6‚ Segeberg 1958, 5—20;
Die Bergpredigt als staatsethisches Problem. 1n Friedrich Christian VvVon Kielmansegg
Heg.) Der Ze Kreis Nr. 67, Lübeck, 1958; Franz Von Assıs1ı und Judas Ischarioth, 1n
AL 8 9 1960, 8498572 und Franz VOoN Assısı oder die Selbstpreisgabe das Wunder, in
NELKB 4 ' 1982, 387—390
Sıehe ausführlich die Darstellung be1 Bernd Jaspert: Von Karlmann Beyschlag his Martin
Tetz, 194
Vgl Karlmann Beyschlag: Theologia mılıtans Zur Emeritierung Von Prof. Dr. Werner
Elert, in ELKZ 73 1953, 3397271. Siehe uch Reinhard Slenczka: Paul Althaus Representa-
tive of the Erlangen School, in Logia. Journal of Lutheran Theology 2013, 81 ]
SOWle Gotthard Jasper: aul Althaus (1888—1966) Professor, Prediger und Patriot In SCI-
ner Zeit, Öttingen, 2013 1€| auch Karlmann Beyschlag: Werner RElert in memoriam, in
HoLıKONF 3 % 991/92, 5—35 und Karlmann Beyschlag: Werner lert in memorl1am, In
LK  = 3 $ 1992, 2958
Wie aQus der mir vorliegenden brieflichen Korrespondenz mit einigen Göttinger Theologen
hervorgeht, diese eıt in Göttingen für iıhn eine herausfordernde Aufgabe, bel der
auf dıie seelısche und akademische Unterstützung VO Kollegen angewlesen Den Kon-
takt nach Göttingen pflegte Karlmann Beyschlag in ankender Erinnerung.,
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schichte) der Uniiversıtät Erlangen-Nürnberg i dıie Nachfolge SC1INECS OKTOTFr-
vaters Walther VON Loewenich berufen. ‘

Kirchengeschichte als Leidenschaft für un ekenntnis

Gerade während dieser akademischen eıt beschäftigte sıch arımann Beyschlag
anfangs VOT em mıt neutestamentlichen Fragestellungen“ und dann intensiv
sowohl mıt dem altkirchlichen Mönchtum als auch muiıt dem Phänomen der ske-

und ystık als berechtigtem Moment glaubender Ex1istenz bis hın
Darstellung des Protestanten Dag Hammarsk]öld 19 In diesen Studien arbeıitete CT
als wesentliche Omente und Motive der Mystık Demut Gottesliehe und
heraus und signaliısierte dass deren Basıs den johanneischen Schriften des
Neuen Testaments finden SCI WECN1SCI be1 Paulus

In SCINEN Studien beispielsweise Simon agus tellte CT ogrundsätzlic die
Ex1istenz ausgebildeten GnosI1is vorchristlicher eıt rage; Aut:
fassung, der OE auch e1Ne zunächst noch große Gruppe VON andersdenken-
den Neutestamentlern zeıtlebens treu 1e20

Seine Untersuchung den ersten s1ieben apıteln des Clemensbriefs bietet
neben forschungshistorischen Aufarbeitung auch die Überzeugung, dass

Vgl Karlmann Beyschlag Hg.) Humanitas Christianitas Walther Von Loewe-
ich en 1968 rägungen SCINCS Lehrers finden sıch arlmann Beyschlag Vom
Urchristentum ZUr Weltkirche eil Das zwelile Jahrhundert KOGOQ Gladbeck 1967
und Karlmann Beyschlag Vom Urchristentum UE Weltkirche el Das dritte Jahrhun-
dert MIit Anhang frühchristliche Märtyrerakten KGQ Gladbeck, 968

18 arlmann Beyschlag Die verborgene Uberlieferung VonN Christus Sıiebenstern 136 Ham-
burg, München 1969
Siehe folgende Aufsätze AUS der Feder VOIN Karlmann Beyschlag Das Problem des Leidens

der Alten Kirche und der leidende Mensch (Zus miıt Weısmann) Hans Schulze
Hg.) Der leidende Mensch Beiträge unbewältigten Thema Neukirchen-Vluyn,
1974 Athanasıus SC1INCIN 1600 Todestage März 1973
1975 141 144 Zur Geschichte der Bergpredigt der Alten Kırche ZIhK 1977
2917:397) Was heißt mystische Erfahrung” Bethel Beiträge 4us der Arbeit der Bo-
delschwinghschen Anstalten Bielefeld-Bethel 1 s 1978, 41—62: Was heißt mystische HT«
fahrung. Entwickelt den Beıispielen Euagr10s Pontikos und ymeon dem Neuen Theolo-
SCH (mit Überschriften VON ors Reller), ors Reller/Manfred Seı1itz Hg.) Herausfor-
derung: Religiöse Erfahrung, Göttingen, 1980. 169—196; Dag Hammarskıöld — S15n 980
testantischer Mystiker uNnserer Tage Horst Reller Manfred Seitz Hg.) Herausforde-
FÜNQZ Religiöse Erfahrung, Göttingen 1980 21—53 Dag Hammarskıöld C1M protestantı-
scher Mystiker uNnseTrTer Tage, Gerhard Ruhbach,. Josef Sudbrack Hg.) Große Mystiker
Leben und Wirken München 1984 31/—334 und 394f
Sıiehe Karlmann Beyschlag Simon Magus und die christliche (InNOSLS Tübın-
SCH 1974 und Karlmann Beyschlag Zur Sımon-Magus-Frage ZIAK 1971 305—
426 Vgl auch Karlmann Beyschlag Marcıon von Sinope, Martın Greschat Hg.) (rJe-
talten der Kirchengeschichte Ite Kirchel Stuttgart 984 69—81
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Clemens Romanus in seinem ersten r1e nıcht auf den Hebr zurückgegriffen
hat *'

Karlmann Beyschlags umfassendes Wissen und Interesse fand auch in der
Beschäftigung mıiıt Lıteratur und Philosophie, hier insbesondere Johann Wolf-
gang VonNn Goethe und Gotthold Ephraim Lessing ihren Niederschlag

Im Jahr 968 veröffentlicht: b in der Vvon ihm  S selbst mıit herausgegebenen
Festschrift für seinen Förderer Walther Vvon Loewenich einen vielbeachteten
Aufsatz über Goethe in theologischer Perspektive. Darın sıeht wil Goethe über-
raschend als „Phänomen eıner nachchristlichen Religiosıität und Frömmigkeıt,
die, ohne christlich se1n, das Christliche nicht QuS-, sondern einschließt.‘‘“*

Eın Jahr hatte Karlmann Beyschlag eine Einführung in Lessings theo-
logisch-philosophische CcCNrıtften veröffentlicht und damıt einen Theologen der
Aufklärun%3konstruktiv-kritisch als Schriftsteller, Phılosophen und Theologen
gewürdigt.

Dem Schriftsteller Friedrich Griese (1890—1975) ist Karlmann Beyschlag in
dessen letzten Lebensjahren eın geistiger Wegbegleiter SEWESCH und
diesem einer geistlichen Aufarbeıitung seiner Biographie. Zwischen
970 und Juni 975 wechselten 1n der Korrespondenz mıindestens S() Briefe
sender und Adressaten. enNnrmals traf INan sich ın Lübeck bel Friedrich

2A4 Karlmann Beyschlag: (lemens OMANUS und der Frühkatholizismus, hTh 35, Tübingen,
1966 und Karlmann Beyschlag: Clemens 40—4. und das Kirchenrecht, in Friedrich-
Wılhelm Kantzenbach. Gerhard Müller Hg.) Reformatio und Confessio, Wilhelm
Maurer, Berlin. Hamburg, 1965. Q2): Siehe auch seine altkırchlichen Studien: Christen-
tum und Veränderung in der en Kırche, in Kul) 1 ' 1972, 26—55; Zur ‚Eirene batheia‘
(’ lem Z In VigChr 2 } 1972, 18—23; Herkunft und Eıgenart der Papıasfragmente, in
Frank Leslie Cross Hg.) StP I Oxford, 1961., 261—280:; In der Welt nıcht Von der
Welt. Der Weg der frühen Christen, Stundenbuch 5 ' Hamburg, 1964, niederl Übers In
de Wereld jet Van de Wereld, Niıjkerk, 1966:; Kallıst und Hiıppolyt, in 1964, 103—
124 und: Das akobsmartyrium und seine erwandten in der frühchristlichen Literatur, in

56, 1965, 149—178 SOWIle den Sammelband Ekvangelium als Schicksal. Fünf Studien
ZUF Geschichte der Alten Kirche, München. 1979
Goethe im Urteil der NECUECTEN evangelischen Theologie, In Karlmann Beyschlag, Gottfried
Maron. Eberhard Öölfel Hg.) Humanitas Christianitas, Walther Von Loewenich,
ıtten. 1968, 2042721 Vgl Nıcholas Saul ıne se1ıt fast zweytausend Jahren durch-
gedroschene Gar' (Gjoethe und die Predigt, in Ders. „Prediger der Fomanltı-
schen Clique“. Zur Interaktion VonN Romantik und Homiletik 1800 Würzburg, 1999,
138—164 und Michael Plathow Das 1ld Martin Luthers und des Protestantismus be1 Jo-
hann Wolfgang Von Goethe., iın ers Vor ott INn der Welt Luthers Wirklichkeits-
verständnis. Ünster, 2014, 21542740
1e| Karlmann Beyschlag: Einführung in Lessings theologisch-philosophische Schriften
mıt Erläuterungen, in Kurt Wölfel Heg.) Lessings Werke Antiquarische Schriften. heo-
logische und philosophische Schriften 3/II, Frankfurt, 1967 (Frankfurt Wien ?1986),
593617
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Griese ZU Gedankenaustausch.““ Auf der Trauerfeier 1m Dom Ratzeburg
Jun1i 9’/5 1e ariımann Beyschlag die rabrede auf Friedrich Griese.
Im Jahr 976 lehnte viß einen Ruf ach Neuendettelsau ab, 977 einen Ruf auf

einen STU.| für Kirchengeschichte der Universität Öttingen. Als Mit-
Herausgeber der Zeıitschrift „Verkündigung und Forschung‘“‘ eihefte
„Evangelische Theologie*‘) funglerte Karlmann Beyschlag ın den Jahren 90’77’77 bis
b1sS 988 Von 979 bis 981 War er an der Theologischen Fakultät der
Universität Erlangen.“” In den 1 980er Jahren baute Er eine Photosammlung be-
deutender Theologen insbesondere des Jahrhunderts auf, vielen Na-
INEeN überhaupt erst einmal wlieder ein Gesicht geben und zeigen, dass hın-
ter Positionen auch Personen mıt eigenen Prägungen stehen. Diese ammlung
wurde unter anderem VOonNn dem Systematischen Theologen Friedrich Mildenber-
SCI für seine Veröffentlichung ‚„Geschichte der deutschen evangelıschen Theolo-
g1ie 1m und Jahrhundert‘ (Stuttgart benutzt. dem Jahr 991 Wr

Karlmann Beyschlag Mit-Herausgeber des 1m Fürther Flacıus-Verlag ersche1-
nenden „Homiletisch-Liturgischen Korrespondenzblatt Neue olge  . Diesem
teuerte er neben 7wWwel Aufsätzen auch tlıche Predigten be1i

Ab 98) Wi Karlmann Beyschlag in der Tradıition VO  —> von Harnack
geboren Maı 859 in orpat, gestorben Juni 953() in Heidelberg
und einho Seeberg geboren an pri 859 in Pörrafer/Livland. gestorben

23 Oktober 935 in Ahrenshoop) als erster wıieder eın profiliertes Panorama
der Dogmengeschichte in ökumenischer, auch die orthodoxen Kırchen einbezie-
henden Perspektive (Grundriß der Dogmengeschichte, Darmstadt 1982—2000),
das auch international Beachtung fand und ins Japanische und Dänische übersetzt
wurde.*® Darın kommt seine Überzeugung ZUTN usdruc dass die ogmenge-

Vgl Karlmann Beyschlag: Über „Eure Jahre‘* Berichte und Betrachtungen VON
Friedrich Griese., In C’arolinum. Historisch-literarische Zeitschrift 1974 (Nr. 68/69),
073

25 Siehe kKkarlmann Beyschlag: Ansprache des Dekans der Erlanger Theologischen Fakultät
VOT der Lutherischen Generalsynode Augsburg Juni 1980 Jäßlıch der Ehren-
promotionen ZUm 450 Augustana-Jubiläum durch die Theologischen Fakultäten Erlangen
und ünchen (Bıschof Kibira. Tansanıla: Generalsekretär Mau, Genf: FErzbischof Dr.

Matulis., Rıga), in uth. Kıirchenamt Hannover Heg.) Lutherische Generalsynode Augs-
burg 7 980, Hannover 1980, 317—323
arlmann Beyschlag: Grundriss der Dogmengeschichte eil ott und Welt, Darmstadt,
19872 Dieser and wurde sogleich überarbeitet und 1988 in eränderter Form veröffent-
1C ers. Grundriß der Dogmengeschichte eil HWT ott und Mensch. Das christologi-
che Dogma, Darmstadt. 991 SOWIE ders. Grundriß der Dogmengeschichte eil I2 Die
abendländische Epoche, Darmstadt, 2000 Siehe auch seine Grundsatzüberlegungen in
ders.: Schöpfungstheologie und altabendländische Christologie, Zur Frage eiıner dogmen-
geschichtlichen Konzeption, in Wilfried ärle Hg.) (/nsere Welt (Jottes Schöp-
fung, Eberhard Wölfel, Marburg Elwert, 1992, An und ZUVOT ders.: Dogmenge-
schichte heute. in 29, 1984, S Siehe auchders.: Retraktationen ogmenge-
schichte, in Wolfgang Schillhahn/Michae]l 7e Hg.) Wortlaute. Hartmut (Jün-
ther, Groß QOesingen, 2002, 2785256 und ders: Retraktationen ZUr Dogmengeschichte, in
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Schıchte keine Hılfswissenschaft der ogmatı sel, sondern als Normen- und
Entscheidungsgeschichte gegenüber der Kirchengeschichte iıhr Proprium habe

Die Dogmen der en Kırche ehalten ıhre normatıve raft und Gültigkeıit.
Karlmann Beyschlag führ s1e permanent auf die biblische Schriftgrundlage
zurück“” und stellt die Notwendigke1 der Wahrheıitsfrage VOT ugen ırch-
lic  eit, Normativıtät und Geschichtlichke1 erwelisen siıch für die aCcC des
ogmas als entscheidende Säulen Genau diese Verbindlichkeit ist  S das Ver-
indende der Una und damıt auch der Kıiırche er Zeıiten.

der Entstehung, Infragestellung und Wırkung der Dogmen hatte wI1ıe E
betonte das christliche Mönchtum er Zeıten muıt manchen onderge-

stalten wIe aps Gregor dem Großen (um 540—604 einen wesentlichen An-
teıl

Der Grundriß der Dogmengeschichte unterscheidet sich ennoch VON dem
VON Harnacks wesentlıch, insbesondere WeNn Ian den ökumenischen

Bereich und den ezug ZUT römisch-katholischen Kırche einbezieht.“®
Zum März 088 wurde Or emertitiert, vertrat aber auf Initiative des da-

malıgen Dekans der Theologischen akultät, Reinhard enczka, 1mM Winter-
Sem!  er 1988/1989 mıt einer Vorlesung ZUT Kırchengeschichte des Miıttelal-
ters och einmal seinen eigenen rs  9 ehe Ingetraut udolphy 1=-

diesen vertrat und 9089 anns-Christof Brennecke * 194”7) auf den
Lehrstuhl erufen wurde.

Der Herrmann-Sasse-Preis der Selbs  igen Evangelisch-Lutherischen
Kırche (SELK) wurde Karlmann Beyschlag im November 2001 für se1in dre1i-
bändıges Werk „Grundri der Dogmengeschichte“ verliehen.“?

HoLiıKONF 1 ‘ 2001/02, 29472 Krıtische Anmerkungen finden sıch bei Michael Basse:
Die Dogmengeschichte als konzeptionelles Problem Dıskussionsbeitrag Karlmann
Beyschlag: Grundrı1ß der Dogmengeschichte. Bd {l (Gott und Mensch, e1l Die abend-
ische Epoche, Darmstadt 2000, in O7 2002, e und in Einzelfrgen be1
Klaus Se1bt Die Theologie des Markell VOoN Ankyra., Berlın, New ork 1994, 175f.
1€. auch die prägnant-kompakten Sätze in Karlmann Beyschlag: Grußwort für Heinrich
Karpp Geburtstag, in Heinrich Karpp Vom Umgang der Kirche miıt der Heiligen
Schrift, (Jesammelte Aufsdätze, hg. Michael Klöcker, Uwe woruschka, Kölner Veröf-
fentlichungen ZUuUr Religionsgeschichte 3’ öln 1983, 1—3
Vgl Bernhard Sse Theorien der Dogmengeschichte 1Im evangelischen aum heute. 1n
Gabriele Borger Hg.) Studien ZUFr Theologie der Kirchenväter und ihrer Rezeption IN der
Reformation, Göttingen 1998. 36—52. hier 4A7
Siehe Geschichte in Wissenschaft und Unterricht 52, Stuttgart, 2001. 705, Wolfgang
Bienert: Hermann asse und Karlmann Beyschlag wWel lutherische Theologen 1m
Jahrhundert. in Wolfgang Schillhahn, Michael Schätze]l Hg.) Wortlaute. Hartmut
Günther, Troß Vesingen, 2002, 257266 und Wolfgang Bıenert ermann Sasse und
Karlmann Beyschlag Zwel lutherische Theologen 1m 20 ahrhundert, ers Kirchen-
geschichte INn Ökumenischer Verantwortung, Göttingen, 2009, 241—252 SOWIE Karlmann
Beyschlag: Retraktationen Dogmengeschichte, in: Wolfgang Schillhahn, Michael
Schätzel He.) Wortlaute, ZRELDTE
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Bıs urz VOT seinem Tod arbeitete OT: och akrıbisch einem wissenschaftlı-
chen und doch unkonventionellen Buch ZU Johannesevangelıum, das leider
Fragment leiben INUSS und im Familienarchiv aufbewahrt wird. Karlmann
Beyschlag starb Februar 2011 1m er von 87 ahren und fand seine letzte
letzte Ruhestätte miıt der Beerdigung Februar 2011 auf dem T1eCh0o der
Neustädter Universitätskirche in rlangen. Seine umfangreiche Bıbliothek wird
wiırd 1im Theologischen Seminar Ewersbach ufbewahrt Die Manuskrıipte seiner
ges;  n Lehrveranstaltungen SOWIE seine umfangreichen Exzerpt-Mappen sınd
VON der Handschrıiftenabteilung der Universitätsbibliothek Erlangen übernom-
inen worden. Die umfangreiche persönliche und dienstliche Korrespondenz be-
findet sıch vorerst 1m Familienarchiv Beyschlag.

rlanger Theologie
en seinem dreibändigen Grundriss der Dogmengeschichte ist Karlmann
Beyschlags wissenschaftlıches Vermächtnis die ompakte Darstellung der rlan-
SCI Theologıie, die nach jahrelangen Vorstudien ın eine Veröffentlichung 1m Jahr
993 mündete. In dieser würdigt 61 die Einwirkungen auf die Erlanger Theolo-
g1e, die (1 VOT em ın der Erweckungsbewegung SOWIe be1 Johann eorg Ha-
INann sah

Darüber hinaus bietet 6L Zzwel theologisch-biographische Darstellungen der
Personen und Positionen Von arle und Johann Christian Konrad von

ann, dann die „Erlanger Schule' SsSOwIle die „großen rlanger Hıstor1-
ker  66 würdigen. Schließlic wıdmet sıch das Buch der zweıten Blütezeit der
Erlanger Theologie bis hın ZUTr Nachkriegszeıt. rägnant formuhiert Karlmann
Beyschlag in einem Kurzbeitrag ZU 300jährigen Bestehen der rlanger DC-
Iisch-Ilutherischen Kıirchengemeinde Erlangen-Neustadt:

„Was eı „Erlanger Theologie“? Um darauf antworten, mussen WITr uns

egınn des Jahrhunderts aufstellen, das e1 dort, dıe ängs bbruch-
reife Ratıonal- T’heologie der ersten Aufklärung (heute en WITr bereıts die
zweiıte) unter dem Ansturm der sogenannten „Erweckungsbewegung‘“ die theolo-
gische Bühne verlassen mußte Unter „Erweckung‘“ verstehen WIr den bisher etz7-
ten Versuch, die gefährdete Ex1istenz der Kırche iın der Welt durch einen Auf-
TUC christlicher Frömmigkeıt noch einmal Diese ewegung hat
damals auch die katholische Kırche erfaßt, aber 1Ur in rlangen kam einem

Siehe Reıinhard Slenczka: Erlanger Theologıe in Erlanger Sicht. S Karlmann Beyschlag:
Die Erlanger Theologie, in TheolBeitr 2 ' 1995, 5()—54 Vgl Karlmann Beyschlag: Die
Erlanger Theologıie (Kurzfassung), 1n Henning Kößler Hg.) 25() lahre Friedrich-
Alexander- (Yniversität Erlangen, 205—269 und ers. Die Erlanger Theologie, SOWIeEe Fried-
rich Wılhelm Winter: Die Erlanger Theologie und die Lutherforschung Im Jahrhun-
dert. DIie Lutherische Kırche. Geschichte und Gestalten 1 % Gütersloh 1995
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wissenschaftlıch-theologischen Neuansatz. Worin 1eg dieser Neuansatz’? Er
1eg darın, daß die rlanger Theologen das althergebrachte theologische Kon-
zept „Erst die Offenbarung, dann die kırchliche Frömmigkeıit“ in einem
Anlauf kurzerhand auf den Kopf stellten: An den Anfang der Theologie trat
ihnen das under der „Wiedergebu und erst Aaus dieser rfahrung darum
der Name „Erfahrungs-Theologie“‘ ward hnen der Sınn VON „‚Schri und
Bekenntnis‘‘ als kıirchliche Ex1istenz gewLl darum lutherisch-
konfessionell.“

In Tradıition der rlanger Theologie und als lutherisch, 1D11SC und seel-
sorgerlich orlentierter Kirchenhistoriker Karlmann Beyschlag mıiıt
Reinhard enc7zKkKa (*1931); Manfred Seitz (*1928), Nıels-Peter Moritzen
*1928) und Ingetraut UudOo1phAY (1921—-2014) eine SaNzZC Generation VON SfT{U-
denten und W s1e für die Beschäftigung mıt Patristik und Zusam-
ICN mıiıt Manfred Se1tz inıtunerte ST sogenannte „Lebenswort-Gruppen“‘, dıie
das spirıtuelle en der rlanger Theologiestudenten in C hatten,
anderem urc wöchentliche memoratıio el meditatio eines Bıbelverses

Darüber hınaus setzte T: sich be]1 seinen Studenten dafür e1in, sich mit der
durchaus differente Erlanger Schule mıiıt ihren Vertretern beschäftigen:

VON Harleß (1806—1879), Johann Wılhelm Friedrich Höfling 02—
OttIrıe: Thomasıus (1802-1875), Heinrich Schmuid (1811—1885),

Gustav Leopold Plıtt (1836—1880), Hermann Olshausen 796—1 839), Gerhard
VON Zezschwitz (1825—1886), Von iın (1823—1897) und Johann
Christian Konrad VO  — Hofmann (1810—-1877) SsSOowle der Erlanger eologi-
schen Tradıtionen cOodor Zahn 8—1 rTranz Delitzsch (1813—1890),
Franz Hermann einho VO  —_ ran (1827—-1894), Theodosius Harnack
(1817-1889), auCcC (1845—1918), Theodor Von (1850—1913),
Ludwig eis (1858—1933), Otto Aasar Proksch 4—-1 und anderen“*

Als deren Wegbereiter hob Karlmann Beyschlag VOTr em ann eorg
Hamann hervor, dessen er erstmals 821 in rlangen gedruckt worden
WAaren

31 Karlmann Beyschlag: Erlangen 1903; in 300 Jahre ev.-Iuth. Kirchengemeinde Erlangen-
Neustadt. Kleine Festschrift, ng Kirchenvorstand der Kirchengemeinde Erlangen-
Neustadt, Erlangen 2003,
Siehe uch atthew Becker: Appreclating Johannes Von Hofmann, in The Daystar Jour-
nal. Gospel Voices In and for the Lutheran Church-Missouri Synod 1 a 2013 und Karl-
90821 Beyschlag: Erlangen 1903, 23726 SOWIle Notger Slenczka: Studien Zur kErlanger
Theologie Der Glaube und en (Grund. Von Frank, SCINE Auseinandersetzung
mit Ritschl und die Fortführung SCINES Programms durch Ihmels, FSÖTh 85, Göttin-
SCH, 1998: Selbstkonstitution und (rotteserfahrung. KElerts Deutung der neuzeitli-
hen Subjektivität, FSOTh 8 ‘9 Göttingen, 1999

33 arlımann Beyschlag: Die Erlanger Theologie (Kurzfassung), in: Henning Kößler Hg.)
250) Jahre Friedrich-Alexander- Universität kErlangen,
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Be1i em Engagement für die rlanger theologischen Traditionen unterschied-
licher Couleur beabsichtigte Karlmann Beyschlag weniger eine nostalgische Re-
nalssance als 1elmehr eine Einbettung der Theologie in die Kıirche

Karlmann Beyschlag sah sich dem Erbe VON Werner Elert, Walther Von
Loewenich und Paul Althaus verpilichtet, War CNg miıt dem Heidelberger Patris-
tiker Hans Freiherr Von ampenhausen geboren Dezember 903 in Ro-
senbeck/Livland, gestorben Januar 989 in Heıdelberg) befreundet und

se1it Ende der 1970er Jahre eine intensive Korrespondenz mıiıt dem Neuen-
dettelsauer Alttestamentler Martın Wiıttenberg (geboren Dezember 911
In Bochum, gestorben 13 September SsSowle mıiıt dem Oberurseler Theo-
ogen Hartmut skar Günther geboren Dezember 1931, gestorben
Z1 November 2008 in roß Qesingen). uch pflegte Karlmann Beyschlageinen intensiven Briefwechsel mıt namhaften Theologen und Historikern selner
Zeıt

Reinhard Slenczka führt als Erlanger Dogmatıiker die Problematik rund die
rlanger Theologen Werner Elert und Paul Althaus zurecht auf einen eologi-schen Konflikt zurück und rückt damit die Wahrnehmung der Auseılnanderset-
ZUN2 zurecht: „Keıne der deutschen Theologischen Fakultäten ist VO  — der
Vergangenheitsbewältigung betroffen WIe die Erlanger. Das lıegt jedoch keines-
WECLS der parteipolitischen Bindung ihrer Mitglieder. Nur elner Parteimit-
olied, und dieser stand „extra facultatemKarlmann Beyschlag (1923-2011). Leidenschaft für Bibel und Bekenntnis  129  Bei allem Engagement für die Erlanger theologischen Traditionen unterschied-  licher Couleur beabsichtigte Karlmann Beyschlag weniger eine nostalgische Re-  naissance als vielmehr eine Einbettung der Theologie in die Kirche.  Karlmann Beyschlag sah sich dem Erbe von Werner Elert, Walther von  Loewenich und Paul Althaus verpflichtet, war eng mit dem Heidelberger Patris-  tiker Hans Freiherr von Campenhausen (geboren am 16. Dezember 1903 in Ro-  senbeck/Livland, gestorben am 6. Januar 1989 in Heidelberg) befreundet und  führte seit Ende der 1970er Jahre eine intensive Korrespondenz mit dem Neuen-  dettelsauer Alttestamentler Martin Wittenberg (geboren am 10. Dezember 1911  in Bochum, gestorben am 13. September 2001) sowie mit dem Oberurseler Theo-  logen Hartmut Oskar Günther (geboren am 20. Dezember 1931, gestorben am  21. November 2008 in Groß Oesingen). Auch sonst pflegte Karlmann Beyschlag  einen intensiven Briefwechsel mit namhaften Theologen und Historikern seiner  Zeit.  Reinhard Slenczka führt als Erlanger Dogmatiker die Problematik rund um die  Erlanger Theologen Werner Elert und Paul Althaus zurecht auf einen theologi-  schen Konflikt zurück und rückt damit die Wahrnehmung der Auseinanderset-  zung zurecht: „Keine der deutschen Theologischen Fakultäten ist so von der  Vergangenheitsbewältigung betroffen wie die Erlanger. Das liegt jedoch keines-  wegs an der parteipolitischen Bindung ihrer Mitglieder. Nur einer war Parteimit-  glied, und dieser stand „ex/ra facultatem“. In anderen Fakultäten sah das erheb-  lich anders aus. Es sind vielmehr theologische Gründe, die bis heute schlagwort-  artig polarisierend in Theologie und Kirche wirken. So gehört es wohl zum  Dienst der einst konfessionell gebundenen und im Weltluthertum höchst angese-  henen Erlanger Theologischen Fakultät, die inzwischen auf einen Fachbereich in  der Philosophischen Fakultät im Stil eines „religious department“ verkümmert  ist, dass durch ihre Vergangenheit Aufgaben in Erinnerung gebracht werden, die  aus manchen Gründen verdrängt werden, wie z. B. die Frage nach der Erkenntnis  von Gottes Handeln in der Geschichte in Gericht und Gnade, nach dem Wirken  Gottes in seinem Wort durch Gesetz und Evangelium, nach dem Verhältnis von  Theologie und Politik und nicht zuletzt die Frage nach säkularer Schuldbewälti-  gung.“  Karlmann Beyschlags leidenschaftliches Engagement für die Erlanger Theo-  logie wurde innerhalb der Kirche und Wissenschaft von manchen als ambivalent  empfunden. Es hatte sich auch der Anfrage zu stellen, ob man in einer Aufarbei-  tung der Theologie während der nationalsozialistischen Zeit noch wesentliche  Vertreter der damaligen Kirchenpolitik wie Paul Althaus, Werner Elert?* und  34 Reinhard Slenczka: Paul Althaus. Erlanger Geschichte für die Gegenwart, in: Lutherische  Beiträge 19/3, 2014, 180f.  35 Vgl. Joachim Bayer: Werner Elerts apologetisches Frühwerk, TBT 142, Berlin 2007 und  Thomas Kaufmann: Werner Elert als Kirchenhistoriker, in: ZThK 93, 1996, 193-242. Sie-  he auch schon Karlmann Beyschlag: Kirche und Gesellschaft bei den frühen Christen, in:In anderen Fakultäten sah das erheb-
ich anders AaUuSs Es sınd vielmehr theologische Gründe, die bis heute schlagwort-artıg polarisierend in Theologie und Kırche wirken. SO gehö ohl ZU
Dienst der einst konfessionell gebundenen und im Weltluthertum höchst ANSCSC-henen rlanger Theologischen akultät, die inzwischen auf einen Fachbereic in
der Philosophischen Fakultät 1im Stil eines ‚religious department“ verkümmert
1st, dass urc ihre Vergangenhei ufgaben in Erinnerung gebrac werden, die
aus manchen Gründen verdrängt werden, wI1e die rage ach der Erkenntnis
Von Gottes Handeln in der Geschichte In Gericht und nade, ach dem en
Gottes in seinem Wort A Gesetz und Evangelium, ach dem Verhältnis Von
Theologie und Politik und nıcht zuletzt die Frage ach säkularer Schuldbewälti-
gung  .

Karlmann Beyschlags leidenschaftliches Engagement für die rlanger Theo-
ogie wurde innerhalb der Kırche und Wissenschaft VO  e manchen als ambıvalent
empfunden Es atte sıch auch der Anfrage stellen, ob InNnan In einer Aufarbei-
tung der Theologie während der nationalsozialistischen Zeıt och wesentliche
Vertreter der damaligen Kirchenpolitik WIeE Paul Althaus, Werner Elert” und

Reınhard Slenczka: Paul Althaus. Erlanger Geschichte die Gegenwart, in Lutherische
Beiträge 19/3, 2014, 1 SOT.

35 Vgl oachim Bayer: Werner Elerts apologetisches Frühwerk. IBTLT 142, Berlin 2007 und
Thomas Kaufmann Werner Jert als Kıirchenhistoriker, in ZIhK 9 C 1996, 193—242 NS1e-
he auch schon Karlmann Beyschlag: Kırche und Gesellschaft be1 den frühen Christen, ın
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alter Künneth (1901—1997)” wertschätzend würdigen darf, WE INan das
Gutachten ZU! Arierparagraphen (1933) und den Ansbacher Ratschlag

VOT ugen habe.?” Besonders urc die in dieser rage wahrnehmbaren
Apodiktik und Rıgidıität se1ines rlanger ollegen und Kirchenhistorikers
Hamm *1945) fühlte siıch Karlmann Beyschlag ZUuUmm Wiıderspruc VO-
ziert.  3

DIie Konstruktion einer aktıv mıtwirkenden Schuld (Sphäre der Mittäterschaft)
den Verbrechen des Nationalsozialismus se1 vollkommen überzogen, werde

der Zeitsituation 934 in keiner Weise gerecht und Oonne NUur als moralisie-
rend-anklagen: empfunden werden.” Allerdings INUSS siıch davor hüten,
diesen Diskurs alleın als persönlich-psychologisch erklärende Debatte zweler
Vertreter unterschiedlicher Generationen verstehen. 1eImenr zeigen sıch
hement dıfferente Grundlagen des Verständnisses vVvon Kirchengeschichte und
ahrheit ufgrun dieser unterschiedlichen Ax1ıome erübrigte sich eine Ver-
ständigung, solange diese nıcht aufgeklärt bzw aufgedeckt würden.““ SO formu-
1ert und rag Karlmann Beyschlag zurecht: „Man verlie1 politisch-historischen
Verhältnissen Offenbarungscharakter; denn Schuld VOT Gott ist nach Röm IS
„Offenbarung“, ämlıch Offenbarung Von Gjottes Zorn! Wie eindeutig Hamm der
Begriff der „Verstrickung“ und seine Absolutsetzung die Stelle der bıblıschen
Schuld gefrefen 1st, beweist alleın schon die Tatsache, aDe1l sämtliıche 1blı-
sche Relationen also: GewI1ssen, Buße, Vergebung, nade USW. vollständig
entfallen Das Wort „Vergebung“ in dieser VoNn Schuldzuweisung Strotzen-
den Abhandlung130  Reiner Andreas Neuschäfer  Walter Künneth (1901-1997)°° wertschätzend würdigen darf, wenn man das  Gutachten zum Arierparagraphen (1933) und den Ansbacher Ratschlag (11.  1934) vor Augen habe.?” Besonders durch die in dieser Frage wahrnehmbaren  Apodiktik und Rigidität seines Erlanger Kollegen und Kirchenhistorikers  Hamm (*1945) fühlte sich Karlmann Beyschlag zum Widerspruch provo-  ziert.?  Die Konstruktion einer aktiv mitwirkenden Schuld (Sphäre der Mittäterschaft)  an den Verbrechen des Nationalsozialismus sei vollkommen überzogen, werde  der Zeitsituation um 1934 in keiner Weise gerecht und könne nur als moralisie-  rend-anklagend empfunden werden.“? Allerdings muss man sich davor hüten,  diesen Diskurs allein als persönlich-psychologisch zu erklärende Debatte zweier  Vertreter unterschiedlicher Generationen zu verstehen. Vielmehr zeigen sich ve-  hement differente Grundlagen des Verständnisses von Kirchengeschichte und  Wahrheit. Aufgrund dieser unterschiedlichen Axiome erübrigte sich eine Ver-  ständigung, solange diese nicht aufgeklärt bzw. aufgedeckt würden.‘® So formu-  liert und fragt Karlmann Beyschlag zurecht: „Man verleiht politisch-historischen  Verhältnissen Offenbarungscharakter; denn Schuld vor Gott ist nach Röm 1,18  „Offenbarung“, nämlich Offenbarung von Gottes Zorn! Wie eindeutig Hamm der  Begriff der „Verstrickung‘“ und seine Absolutsetzung an die Stelle der biblischen  Schuld getreten ist, beweist allein schon die Tatsache, daß dabei sämtliche bibli-  sche Relationen — also: Gewissen, Buße, Vergebung, Gnade usw. — vollständig  entfallen. Das Wort „Vergebung“ fällt in dieser von Schuldzuweisung strotzen-  den Abhandlung ... nicht ein einziges Mal. Sind wir noch Theologen, oder was  sind wir eigentlich?““*' Auf der Seite der Kritiker wurde zum Beispiel das nahezu  widerspruchslos von Karl Barth nach dem Zweiten Weltkrieg verbreitete Vorur-  teil aufrechterhalten, die sogenannte Zwei-Reiche-Lehre habe den Hintergrund  einer quietistischen Akzeptanz bzw. Legitimation des Nationalsozialismus gebil-  det.“ Reinhard Slenczka erinnert an die Symptomatik und Problematik, die auch  die Bekenntnissynode von Barmen im Jahr 1934 betrifft: „Ein Symptom jener  Evangelische Zeitstimmen. Streit um das politische Mandat der Kirche 49/50, Hamburg  1969, 5368  36  Vgl. Jochen Eber: Walter Künneth, in BBKL XX (2002), 886—895 und Joachim Kummer:  Politische Ethik im 20. Jahrhundert. Das Beispiel Walter Künneths. Leipzig: EVA, 2011.  3  Siehe ausführlich Gotthard Jasper: Paul Althaus.  38  Siehe Berndt Hamm: Schuld und Verstrickung der Kirche. Vorüberlegungen zu einer Dar-  stellung der Erlanger Theologie in der Zeit des Nationalsozialismus, in: Wolfgang Stege-  mann (Hg.): Kirche und Nationalsozialismus, Stuttgart, 1990, 11-55,  39  Karlmann Beyschlag: In Sachen Althaus/Elert: Einspruch gegen Berndt Hamm, in: HoLi-  KOoNF 30, 1990/9% 153-172.  40  Siehe ausführlich Reinhard Slenczka: Paul Althaus, 180-202.  41  Karlmann Beyschlag: In Sachen Althaus/Elert, 161f. Vgl. auch Jörg Baur: Vermittlung in  unversöhnten Zeiten, in: KuD 1988, 168ff.  42  Siehe Christian Schwarke: Paul Althaus und die Zwei-Reiche-Lehre, in: HoLiKoNF 8,  1990/91 (Nr. 30), 141—152.nıcht eın einz1ges Mal Sınd WIT noch Theologen, oder Was
sınd WIT eigentlich?““ Auf der Seıite der TIiLLKer wurde Y eispie das nahezu
widerspruchslos Von arl Bart ach dem Zweıten €  leg verbreitete Vorur-
te1l aufrechterhalten, die sogenanntfe Zwe1i-Reiche-Lehre habe den Hintergrund
eiıner quietistischen Akzeptanz bzw. Legıitimation des Nationalsozialismus gebil-
det  42 Reinhard enczKa erinnert die Symptomatı und Problematık, die auch
die Bekenntnissynode VOoNn Barmen 1mM Jahr 934 betrifft „Eın Symptom jener

Evangelische Zeitstimfnen. Streit das politische Mandat der Kirche Hamburg
1969, 53—68
Vgl Jochen Eber: Walter Künneth. in BBKL. (2002), R8EO—RO5 und oachım Kkummer:
Politische Ethik IM Jahrhundert. Das Beispiel Walter Künneths. Leipzig: EVA, 201
Siehe ausführlich Gjotthard Jasper: aul Althaus.
Siehe Berndt amm Schuld und Verstrickung der Kıiırche. Vorüberlegungen einer Dar-
stellung der Erlanger Theologie in der eit des Natıionalsozialısmus, 1n‘ Wolfgang tege-

Hg.) Kirche und Nationalsozialismus, Stuttgart, 1990. 1155
arlmann Beyschlag: In Sachen Althaus/Elert: Einspruch Berndt Hamm. in oL1-
KONF 3 9 990/91, 15314772
Siehe ausführlich Reinhard Slenczka: aul Althaus, 180—-202

41 Karlmann Beyschlag. In Sachen Althaus/Elert, 161£. Vgl auch Jörg aur Vermittlung in
unversöhnten Zeıten. in 1988,
Siehe Christian Schwarke: Paul Althaus und die Zwe1-Reiche-Lehre, in HolLiıKONF 8!
990/91 (Nr. 30), 14412152
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Zeit sSInd auch die zahlreichen polıtischen Bekenntnisse, dıe Von Kırchen ebenso
wWwIeE VvVon Parteien die Öffentlichkeit gebrac werden. Damals WIe heute sınd
Bekenntnisse für und etwas eın Instrument polıtischer Auseimnanderset-
ZUNg uch innerhalb der Kirchengemeinschaft sind ktuelle gesellschaftspoliti-
sche Bekenntnisse oft wırkungsvoller und wichtiger als der „ MUASNÜS CONSCHNSUSs
bestehender Bekenntnisgemeinschaft, der häufig adurch auch zerbrochen und
zerstört wiıirdKarlmann Beyschlag (1923-2011). Leidenschaft für Bibel und Bekenntnis  131  Zeit sind auch die zahlreichen politischen Bekenntnisse, die von Kirchen ebenso  wie von Parteien an die Öffentlichkeit gebracht werden. Damals wie heute sind  Bekenntnisse für und gegen etwas ein Instrument politischer Auseinanderset-  zung. Auch innerhalb der Kirchengemeinschaft sind aktuelle gesellschaftspoliti-  sche Bekenntnisse oft wirkungsvoller und wichtiger als der „ magnus consensus ‘“  bestehender Bekenntnisgemeinschaft, der häufig dadurch auch zerbrochen und  zerstört wird ... Die Barmer Theologische Erklärung von 1934 ist nach Inhalt  und Absicht keine unmittelbare Auseinandersetzung mit dem Nationalsozialis-  mus, wohl aber geht es darin um das Eindringen politischer Religiosität in Theo-  logie und Kirche. In der klassischen Form von Bekenntnis und Verwerfung wird  die Abwehr von Lehren und Handlungsweisen, die mit den Grundlagen von  Schrift und Bekenntnis in der Kirchenverfassung nicht vereinbar sind, vollzo-  gen.“  Diese mit vehementer Leidenschaft geführte Diskussion hält auch nach dem  Tod von Karlmann Beyschlag an, etwa in Literatur und Lehrveranstaltungen an  der Universität Erlangen und der Theologischen Hochschule Oberursel der SELK  bis dahin, dass seine Titel in Literaturlisten nicht mehr aufgeführt werden wegen  seines Engagements für seine Lehrer Werner Elert und Paul Althaus.  5. Begegnung  Karlmann Beyschlags Offenheit für Begegnungen und die Unterstützung konser-  vativer Ausbildungsstätten (Geistliches Rüstzentrum Krelingen, Albrecht-  Bengel-Haus Tübingen, Lutherische Theologische Hochschule Oberursel und  andere) sind für ihn ebenso charakteristisch wie seine markant-unkonventionelle,  den eigenen Standpunkt offensiv kennzeichnende Lehre jenseits von Klischees.  Kirchenkritisch beklagte er die „Vorwegnahme der Eschatologie“ (Vorverur-  teilungen), eine Loslösung von Bibel und Bekenntnis in kirchlich-theologischen  Urteilen und mahnte für die kommende Theologengeneration eine profilierte Bil-  dung gegenüber bloßer Information an. Den Leiter des Geistlichen Rüstzentrums  Krelingen, Heinrich Kemner (1903-1993) bezeichnete er als „kirchengeschicht-  liches Urgestein‘ und wünschte sich für die Kirche mehr solcher markanter geist-  licher Persönlichkeiten.  In engem Zusammenhang mit theologischen Fragen und historischen Diskur-  sen steht bei Karlmann Beyschlag eine auch biographisch mit veranlasste Skepsis  gegenüber Vorverurteilungen und einseitig beanspruchten Deutungshoheiten.  Er wusste um die Macht der Manipulation und die Möglichkeit barmherziger  Menschlichkeit. So lag es ihm auch fern, eine Schülerschaft um sich zu scharen.  Bei  ihm war Begegnung  immer  persönlich und nicht  funktional-  43 Reinhard Slenczka: Paul Althaus, 185f.Die Barmer Theologische rklärung Von 934 ist ach Inhalt
und Absıcht keine unmittelbare Auseinandersetzung mıt dem Natıionalsozialis-
INUS, ohl aber geht 6S darın das Eındringen polıtischer Religliosıität in Theo-
ogle und Kirche In der klassischen orm VoNnNn Bekenntnis und erwerIiung wird
die Abwehr Von Lehren und andlungsweisen. die mıiıt den Grundlagen von
Schrift und Bekenntnis in der Kıirchenverfassung nıcht vereinbar sınd, vollzo-
gen  ..

Diese mıiıt vehementer Leidenschaft geführte Dıskussion hält auch ach dem
Tod Von Karlmann Beyschlag dAll, etwa In Lıteratur und Lehrveranstaltungen
der Universıität Erlangen und der Theologischen Hochschule erurse der SEILK
bis ahın, dass seine 1te In Lıiteraturlisten nıcht mehr aufgeführt werden
se1ines Engagements für se1ine ehrer Werner Elert und Paul Althaus

Begegnung
Karlmann Beyschlagsei für Begegnungen und die Unterstützung konser-
vatıver Ausbildungsstätten (Geistliches Rüstzentrum Krelingen, recht-
Bengel-Haus übingen, Lutherische Theologische Hochschule erurse und
andere) sind für iıhn ebenso charakteristisch w1ıe seine markant-unkonventionelle,
den eigenen Standpunkt offensiv kennzeichnende Lehre Jenseits Von Klischees

Kirchenkritisch eklagte SE die „Vorwegnahme der Eschatologie“ (Vorverur-
teılungen), eıne Loslösung VO  —_ und Bekenntnis In kirchlich-theologischen
Urteilen und mahnte für die kommende Theologengeneration eine profilierte Bıl-
dung gegenüber bloßer Information Den Leıiter des Geistlichen Rüstzentrums
Krelingen, Heıinrich Kemner (1903—-1993) bezeichnete 67 als „Kirchengeschicht-
liches Urgestem‘“ und wünschte siıch für die Kirche mehr Olcher markanter geist-
licher Persönlichkeiten

In IN /Zusammenhang mıt theologischen Fragen und historischen Diskur-
SCMN steht be1 Karlmann Beyschlag eine auch biographisc mıt veranlasste Skepsis
gegenüber Vorverurteilungen und einseitig beanspruchten Deutungshoheiten.

Er Wusste die aCcC der Manıpulatıon und die Möglichkeit armherziger
Menschlic  eıt So lag 6S ihm auch fern. eine Schülerschaft sich scharen.
Be1 ihm Begegnung immer persönliıch und niıcht funktional-

43 Reinhard Slenczka: Paul Althaus, 185f.
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instrumentalisierend. SO atte CT einerseılits suchend-fragende Assıstenten und
studentische Hiılfskräfte, andererseıits auch freikirchliche Doktoranten.““

Als Erlanger eologe WAar SE sıch nicht schade, sich auch den
Mainstream außern und einsame Positionen einzunehmen. Er nahm die
geistliche Dimens1ion der eiligen Schrift ebenso erns wIıe historische Wahr-
scheinlichkeiten. eım Ansatz der Erfahrung g1ing 6S ıhm nıe eine rein
1g1Ööse Innerlichkeit, sondern immer eine außerlich wahrzunehmende Aus-
einandersetzung mıiıt dem Anspruch des ortes Gottes den Menschen. Er
ermutigte ebenso iıre WIE seelsorgerlich, das agnıs des christlichen Jau-
bens einzugehen und immer wieder 1INs Wasser (der Taufe) springen, denn

WI1Ie er einen ortrag ber das christliche ogma abschloss und damıt soll
der oftmals unterschätzte rlanger eologe das letzte Wort aben

„Das Wasser trägt!“

Reiner Andreas Neuschäfer
Karlmann Beyschlag (1923-—2011). Excellence in and Confessing the
al

The article g1ves outline of ıfe and academic Career of the Lutheran professor
of church history Karlmann BeyschlagE al rlangen Universıity. It
al1ms al understandıng his OW. VIeW of history and „Erlangen Theology”.
Beyschlag introduces hımself ASs cholar who engaged in „Erlangen Theo-
0g after the VeETrY end of „Erlangen Theology“®. The author discusses the relati-
onshıp between bliography and eology and o1ves iırsthan: impressions of
derstanding Beyschlag’s theologica CSSaYyS and o0oks, particularly „Erlangen
Theology“ and his monumental hıstory of Christian doectrine „Dogmengeschich-
te:9; especlally concerning the relatiıonshıp of the Scripture principle and of
ogmatıc dec1ision making. It shows that the VE foundation of eology IS not
SOTNC external and ideological historical skeptic1sm, but the internal experience of
the believer. Typical for Beyschlag ArcC the three theologica dimens1ions of Crp-
ture:; Confessions and the eschatologica perspective. Wıth thiıs personal confes-
S10N, Beyschlag In INanıYy respecCTts reflects the VeErYy path of „Erlangen eology“,
16 Came increasiıngly closer to correcting and overcomıing the dominatıng

SO gehören den VOoN ihm betreuten Doktoranden Uwe Swarat, Kirchenhistoriker
Theologischen Seminar Elstal (Fachhochschule) und Mitherausgeber der Neuausgabe des
Evangelischen Lexikons für Theologie und (jemeinde (Witten 2015f£.), der über Theodor

als Patristiker promovıiert hat (Alte Kirche und Neues Testament. Theodor 'ahn als
Patristiker, Wuppertal, Zürich, und der bayerische Pfarrer Ulrich Schne1ider miıt Se1-
HCT Dissertation über Clemens VON Alexandrien (Ulrich Schneider: Theologie als christli-
che Philosophie. fur Bedeutung der biblischen Botschaft Im Denken des ('lemens VoNn Ale-
xandria, AKG 7 E Berlıin, New ork
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shortcomings I8 post-Enlightenment eology including Schleiermacher’s
emotıonal (not ‚experlential“ in eyschlag  S 5 that 1S, ase the exper1-
CTHIGE of the external WOT'! eology by rediscovering and reclaımiıng the 1blı-
cal and confessional foundations ıth their specıfic ecclesiological context and
theır eschatologica perspective. It Was Beyschlag’s intention to make reasures
access1ible that otherwise WOU ave remaıined hidden 1n vast libraries. He Was

tıred of repeating this CVEeN in dark and barren times of the church He Wall-
ted IO promote enewal of the urc in the 1g comiıing Christ.


